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Î eflere der Konserenz von 
Genua. 

Lettin, der rote Zar, ist lebensgefährlich 
erkrankt, und schon dringen Berichte in die 
Welt, wonach sich das russische Volk nach 
einem anderen Zar sehnen soll. Der totge­
sagte Großfürst Nttolaj, der ehemalige Ge­
neralissimus des kaiserlich russischen Heeres, 
soll, von dem unterdesien rot gewordenen 
General Brussilow unterstützt, diese Sehn, 
sucht erfüllen. 

Wer soll erkennen,.was an der Nachricht 
wahr und was nur ein Wunsch interessierter 
Kreise sein dürfte? Es ist kein Znieifel, das 
heutige Regime Rußlands hat nicht viel 
freunde, auswärts fast gar keine und in der 
^rmat vielleicht nur erzwungene, und locr 
wäre berufener, den Bann des. Zwanges zu 
lösen, als jener kaiserliche Prinz, der noch 
immer in der Erinnerung des Volkes als 
Feldherr die überwältigende Macht Ruß­
lands verkörpert? Der rote Zar ist weg, er 
kontlte nicht alles halten, was er versprach, 
einen ebenbürtigen Nachfolger hat er nicht, 
und damit wa^en die Chancen für einen 
Wechsel von rot auf weiß. . 

TS dürften einflußreiche Kräfte am Wer-
ie sein, um diesen Wechsel vorzubereiten. 
Krankreich und in seiner Gefolgschast eine 
Menge kleiner, dann die vielen Emigranten, 
lauter Jutellektuelle, die stch nach der Hei­
mat sehnen. ES sieht fast auS, als wäre der 
Plan in deit Köpfen'dieser Stm^etkeinde ent­
standen, daß sie iHn aber verraten hätten, 
ehe er zur Reife kam, ist nicht wahrschein­
lich. Biel wahrscheinlicher ist es, daß die 
Kunde von den Si^jets selbst in die Welt 
geschleudert wurde, einerseits als Schreck­
schuß zum Beweise, daß strenge Wache gehal­
ten wird, andererseits als Rechtfertigung für 
die schroffen Maßnahmen, welche die Erben 
Lenins ergreifen zu müfsen glauben, um ih­
re .tzerrscZ^ft zu sichern. In der Theorie soll 
Rußland eine Republik bleiben, sie darf 
nicht wieder weiß werden. Das arme russi­
sche Volk — vom Regen kam es in die 
Traufe! 

Mit einer auffallenden Gleichzeitigkeit 

Die Konferenz im Haag. 
Telegramm der ».Marburger Zeitung". 

Limdo«, 1l. Juli. Das Reuterbüro mel­
det aus dem Haag: Wenn auch keine neue 

Abbruch der Verhandlungen? 
London, 12. Juli. Daö Reuterbüro erfährt 

Verwicklung in der Lage zu verzeichnen ist, Der Präsid^t der Konferenz 
teilte dem Vertreter des Reuter^uros mit. 

glaubt man doch, daß ein Uebereinkommen 
mit den Russen nicht wahrscheinlich ist. 

daß es infolge der von Rußland eingenom­
menen Haltung nutzlos sei, die Verhandlun­
gen fortzusetzen. 

Dle deuttchen Neparattonen. 
Telegramm der ..Marburger Zeitung". 

Paris, 12. Juli. Die Reparationskommis- bereits in der Note vom 23. v. M. dargelegt 
sion vcröffentlick)t folgende amtliche Mittei- hat, diejenigen Zahlungen erwirkt, die in der 
lung: Entsprechend der Entschießung vom Entscheidung der Reparationskommission 
21. März 1922, durch die die deutschen Zah- vom 13. Jänner und vom 21. M.ärz d. I. 
lungen im Jahre 102? festgelegt wordeu sind, gesetzt worden waren. Inzwischen haben sich 
hat die Reparationskommission in der Heu- die WährungSvevhältnisse weiter stark zu 
tlgl'n Sitzung beschlossen/ «uf die Fran.!kcich ' Ungunsten Deutschlands verändert. Me 
von DiLidschland zu leistende Zahlungen ei- deutsche Regierung sieht sich deshalb außer^ 
nen Betrag von 17,892.602 Mark 30 Pf. stände, unter den gegenwärtigen Verhältnis 
einzurechnen, der sich auS den Zinsen dcS sen die weitere Leistung von Barzahlungen 
Reiservefondes der Kommission, sowie aus auf Grund der Entscheidung der Repara-
den Zahlungen ergibt, die von der luxembm- tionskommission yom 21. März d. I. in Aus-
gischen Regierung für Kohle und vom Tex- sicht zu stellen. Die deutsche Regierun-g stellt 
tilverbande für die in der Zeit vom 1. 11.^ daher im HiMicke auf Artikel Ä4 des Ver-
1921 bis 30. Juni 1922 gelieferten Färb- trageS von Versailles den Antrag, ihre nach 
stoffe geleistet wurde. Der Betrag, den der genannten Entscheidung während des 
Deutschland am 15. Juli zu zahlen hat, ver» Kalenderjahres 1922 noch fällig werdenden 
mindert sich von 50 Millionen auf 32 Millio»' Barzahlungen zu stunden. Was den am 15. 
nen 107.S97 Goldmari 70 Pf. Juli fälligen Betrag angehe, so vermindert 

Ei« sra«»Splch«r Ministerrat mge« dl« biesn um mind-st-n« l? Mllloncn 
MalMmtHOS. 

London, 12. Juki. Der Ministerrat hat die 

^°g« Rückn-n»-» d«r Marl s-Mst. ft- R°gicrung zur B-rsiizung, weil si-
^ch kem« Entsch-.dung g-r°^ w den vcr^nMnen Monoton Ein-

Goldmark^ die Deutschland im Hinvlick aus 
frühere Leistungen attzurechnen sind. Den 
Restbetrag von ettva AZ Millionen hat die 

Frage die Signatarmächte deS Friedensver- .7" 
gleicher Weise in- Devisen besorgen konnte und well träges von Versaille 

teresiiert. 

Möglichkeit eines Entgegenkommens der 
Entente. 

im Monate Juli nach dem Stande der 9lb 
rechnung eine Zahlung für das Ausgleichs­
verfahren nicht zu bewirken ist. Der genann-

.te Betrag würde der deutschen Regierung 
Llmdo». 1Z. Juli. Da» Reuterbüro vcr. ^ber sehlcn und sie mübti' sich ihn zu dcm 

sichert, dcch Ministerpräsident Poincarce In ^rsc beschaffen, weil sie die in den 
etwa zehn Tagen nach London kommen unk Monaten eintreffenden anSlitndi. 
mit Lloyd George über die Rückwirkung des ^trerdemengen zu bezahlen hat. Unter 
Marksturzes auf die Reparationszahlungen ^^esen Umständen empfiehlt die deutsche Re-
verhandeln werde. DaS Reuterbüro fügt hin- erwähnten Betrag zu las-
zu, daß Deutschland wahrscheinlich ein Mo- ungeheuren Ernst der gegen 

mo^rMische Bewegung auch in eine > internationale Anleihe bärtigen Lage wird eS für die de^ltsche Re. 
Deutschland em. Das republikanische Deutsch ^ ^ ^ 
land kämpfte einen schweren Kampf gegen 
die Monarchisten. ES scheint fast, als stünde 
es vor einem Bürgerkriege. 

Sind diese Strömungen nicht Reflexe der 
Ergebnisse der Konferenz von Genua, in der 
die Konzeption Powcarees zum Wiederauf-. 
bau Europas den Sieg davpntrug? Die^ 
Härte dieses Staatsmannes Deutschland ge 

werde gewährt werden. ö^eruitg l^ur dann möglich sein, das Gleich-
^ ^ - gewicht in den sozialen Verhältnissen und in 

Das Schwergewicht liegt bei der Repara« Fin-anzen Deutschlands ^rzustellen, 
tionskommission. wenn sie die Unterstützung der Neparations-

PariS, 12. Juli. Die Agence Havas" mel- kommission findet. Die deutsche Regierung 
det: Die aus dem Auslande stamlmende Dar- ist nicht im Zweifel darul^. daß zur W'ie-
stellung, wonach Frankreich bereit wäre, ei- derherstelluuy deS Markkurses alsbaldige 
nen'Teil der deutschen Schuld zu erlassen Maßnahmen erforderlich sind, die über das 
und ein dreijähriges Moratorium zu gewäh- Inhr 1922 hinauSreichen, und sie hält es 

genüber tteibt ohne Zweifel das Wasier ailf j ren, ist verftüht. Weder über eine Schulden- daher für unerläßlich, daß Deutschland für 
die Mühle der Reaktionären. Die Konzep- erlassung noch über ein MorawriAM könne die Jahre 1923 und 1924 von Barzahlungen 
tion PoincareeS zum Wiedevaufblm der al- entschieden werden, ohne vorherige Aeuße- auS dem Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 be­
ten Welt triumphiert zwar, ckber der bür- rung der Reparationskommission über Maß- freit wird. Die von der deutschen Regierung 
gerliche Friede Europas ist ernstlich be- nahmen, deren erste eine Gesundung der erbetene Entscheidimg wird nur dann ihren 
droht. Der moralische Sieger aber ist Lloyd deutschen Finanzen, die zweite aber die Ab- Zweck erreichen, wenn darin auch die außer-
^Veorge. A. L. lösung der mternationalen Schuld mit ein- halb der eigentlichen ReparationSverpflich-

begreife. tungen liegenden Lasten aus dem Vertrage 
m.,»- Versailles, soweit sie in fremden Zah-

Die Note der Reichsregierung. lungsmitteln fällig werden, angemessene Be­
Berlin, 13. Juli. Der Vorsitzende der rücksichti^ng finden. Die deutsche Regierung 

Kriegslastenkommission h<it heute der Repa- bittet daher, über, ihren Gtundungsantrag 
rationskommisiion in Paris folgende' Note mit größter Beschleunigung eine Entschei­
der Reichstegierung überreicht^ dung zu treffen, und sie hofft, daß eine solche 

Die d^tsche Regierung hat bisher trotz Entscheidung dn Wiederaufnahme der An­
schwerer wirtschaftlicher Bedenken, die sie leiheverhandlungen förderlich sein werde. 

Dle deutsche Krankbett. 
Boa »nserem Korrespondenten. 

Berlin, 10. Jnli. 
Deutschl<md ist krank, nicht inrr wirtschaft­

lich ulch finanziell, sondern auch politisch. 
Di^e Krankheit, die eine Folge der vierund-
einhalbjührigen Kriegsleiden, des verlore­
nen ^ltkrieges mit. M seinen Nachwirkun­
gen ist, kommt in den chronischen innerpoli­
tischen Streitigkeiten, in den WirtschastMm-
psen mit ihren Lohnbewegungen und ihren 
Streits, in Demonstrationen und Verschwk 

Elne neue Verfchwvruna tn Portugal. 
Die Regierung beherrscht die Situation. me einer Anzahl von Offizieren angeordnet 

Lisiabo«, 12! Juli. Dle Verschärfung der ^» r ^ -
— —^ ^ ^ Paris, 12. Juli. Wie verlautet, soll m 

rungm wider di« RepuSNt, von rechts wie h°t hl« »u ^dgebungen ge^rt, revolutionärez Komplott u.- ^ « 
von liniS, zum U^usdruck, und auch die Er- m> benen stch mich MilitSrangehörlgo betei- aufgedeckt worden sein. EiMe Ofsiziere sind s beredtem Ausdnick kommt, immer raViden» 
morjiung RayMuS ist setzten KiM M«. W jgbcL, Pix ReaierunÄ ^ IchvM, Ser^aM Wr^ i For.Mrjtte, Mlqmebr. da Kje neuerdiwis 

Erscheiuungsform dieser deutschen Kremki 
heit. 

Die Nachforschungen nach dem Attentätel 
haben emwantlfrei ergeben, daß es'sich hier 
um eine weitverzweigte Verschwörung ge­
gen die Republik l)andelt, und sogar der 
deutschnationale Abgeordnete Dr. Düringer, 
der den gemäßigten rechten Flügel der Par^ 
tei vertritt, hat zugeben müssen, daß es be^ 
rechtigt sei, von einer Mörderzentraile zu 
sprechen. Es sind bereits ganze Listen von 
mehr oder minder bedeutenden Leuten avS 
den Reihen der Linksparteien veröffentlicht 
worden, die auf dem Index standen, und im 
Falle ^rden ist es ja auch zur Tat gekom^ 
men. Zu einer ganz sinnigen, de?m dieseiS 
skrupellose PubliM hat niemals eine pok^ 
tische Rolle gespielt, worüber ein Blick w 
die „Znkunft" belehren konnte. Die Nachfor­
schungen nach den Mör1>ern und Mörd^ge-
nossen haben auch zur Entdeckung etlicher 
Waffenlager geführt, die ziweifellos für ein«^ 
Rechtsputsch angesammelt waren, für den in 
den deutschvökiischen Kreiden mnfassend^ 
Vorkehrungen getroffen wor^ waren. 

Die Deutschvölkischen,- die auS etlich«< 
Bünden, Mquen uttd Vereinen bestehe«, 
wobei die fanatisierte Jugend, vor allem 'ein 
Teil der Studenten, daS Hauptkontingent 
an Rekruten stellt, während die Fi^rung in 
den Händen ehemaliger Offiziere liegt, hat. 
ten bisher zumeist als eine Filwle der D^t-
scheu Volkspartei gegolten. Aber der Abgo 
ordnete Düringer hat in seiner Reichstags« 
rede diese Gemeinsc^ft weit von sich gewie-
fen'Und den Mord an Rathenmi wie die 
Verschwörung geMn die RepuM? scharf ver-" 
urteilt. Vonseiten der RegierungÄoalition 
wird freilich darauf hingewiesen, daß 
Partei in der Praxis diesen TreitnungSstrich 
noch keineswegs mit der erforderlichen Schik^ 
fe gezogen habe. Und tatsächlich laufen die 
Grenzlinien zwischen Deu^chnationalen m»d 
Deutschvöl!?ischen durcheinander. So gehört 
der .Hauptschreicr der Deutschvölkischen, der 
Reichsta^abgeordnete Wulle, zugleich der 
Herausgeber der „Dmltschen Ta^zeituny", 
eines sehr üblen Hetzblattes, noch im« 
mer der Deutschnationalen Vokkspartei an. 
obwohl er in seiner Zeitung nicht nm die 
Repitblik, sondern auch die Führung feiner 
Partei als „zu gemäßigt" 'mit Leidenischaf^ 
befehdet hat. 

Im übrigen war ihm nach der Ermor­
dung Rathcnaus das Handwer? gelegt wor­
deil, da sein Hetzorgan mit noch einigen an­
deren wegen Verherrlichung der Mordtat 
linterdrückt wurde. Unterdessen ist freilich 
auch die iibrige Berliner Presse durch den 
Streik im Buchdruckereigeiverbe stillgelegt 
worden bis auf die drei Linksorgane, den 
mehrheitsfoziQlistischeil „Vorwärts", die un­
abhängige „Freiheit" und die kommunisti­
sche „Rote Fahne", die den in Ausstand ge< 
tretenen Buchdruckern chre Lohnforderun­
gen bewilligt haben, um auf diese Weise die 
öffentliche Meinung und damit die Straße 
zu beherrschen. Das.wn sie gleichzeitig durch 
recht betriebsame. Veranstaltung von Dr-
monstrationsumzügen, die angMich dem 
Schutz der Republik dienen sollen, in Wahr­
heit aber die Spannung verschärfen, um^-
mehr, da sie ja regelmäßig mit der Arbeits­
niederlegung verknüpft sind. Das ist ccker um­
so bedenklicher, da die durch den erneutei* 
Sturz der Boluta herbeigeführte Teuerung 
ohne^ allenthalbm zu Lcchnbewegungen 
geführt hat, die unter Umständen die Ge« 
fahr eines Generalstreiks init sich bringen 
könnten. 

So macht die delitsche Kranfheit, die ii^ 
dem Dollarstand voii mehr als Mark zu 

» 
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«l^gtbrvcha» AoalitimlÄrisis auch dlie lirin-
^end notwendige politische Koirsolldierung 
^»erhtmdert. Hat t«ch di« finanz^lle Kata-
^tro^, die durch den neuesten Marksturz 
herbeigeführt ist, sich bereits derart ver­
schürst, dcch das ReichSkabrnett ein Gesuch 
mn em neues Moratorium erwägt, weil die 
Beschaffmrg der Devisen für die nächste Re-
parationsKahlung auf die zerrütteten Finan« 
zen Dent^lanids geradezu verwüstl»^d Wir­
ten mühte. Und so zeigt sich, wie außeror­
dentlich ungünstig die (Ermordung Rathe­
naus auf die bereits eingeleiteten Bcnmhun-
flei7, zu einem AnSgleich in der Äcparakkns-
fvage zu kommen, eiTiwirtt, mnsomehr, da 
die Ncigunq der internationalen F'nmn.z-
Welt, DeUitsc^nd d^rch S'reditstewährun^^ zu 
Hilfe zu kommen, durch die der.^itigen Wir­
ren einen schweren Etoh erNtten I)at. 

U«g«rische »ekOrsisven gese» 
Dulfiarten. 

Telegramm der „Marbur^er Zeitung". 
V»rd«»pest, 15. Juli. Als Retorsion darauf, 

haß i>as Wohnungsanl't in Sofia die Woh­
nungen von drei ungarischen Staatsbürgern 
chne rechtliche «Hriindlage re^irieren ließ, 
find hier die Wohnun^cn von drei l^ilgori-
schen UntcrUincn sowie die Schul, und Kir--
chenwtalrtäten der bulgarischen Kolonie an-
gefordert worden. 

Die TetUug Oberschlefie»». 
Telegramm der ^Marburger Zeitung". 

Narschm», 12. Juli. AuZ Kattowitz wird 
zvmeldet: Wojwodc Oberschlesien?, Rü-

.mer, hat eine Kundma6)ung erlassen, worin 
es herßt, daß die polnische Regie:?^ng ent­
schlossen sei, In kürzester Zeit Nu^, Ordnung 
wld friedliches Nebcneinanderleben der 
Oberschlesien bewohnenden Natwnalitäten 
herzustellen. Die Regierung werde Gewalt-
^digkeiten und jeden Terror, der gegen die 
deutschen Minderheiten gerichtet wäre, rück­
sichtslos bekämpfen. Die Regierung hält es 
für chre wichtigste Aufgabe, den Flüchtlin­
gen die Rückkehr zu ermöglichen. Eine eben­
solche .Eundge^ng hat die deutsche Regie­
rung im dlmtschen Teile Oberschl^enS er­
lassen. Beide Regierungen haben sich hin-
ficl^lich der a?Mwendenden Mittel ins Ein­
vernehmen gesetzt. 

v«» z«« Sch«tz« »«r «q»«-
bn» «> a>e«>schl«md. 

TÄl?gram« der ^Marborger Aeitunz^ 
Verlin, 12. Juli. Heute nachmittags fan­

den im Reick)stage Besprechungen der Ge-
)verkschaften mit den sozialdemotratilschen 
Parteren statt, in denen die Gewerkschaften 
erneut ihre llnzufriedcnheit mit dem Beschluß 
des Ausschusses zum Vesetzentwurf zum 
Schutz der Republik aussprachen. Die So-
ziald^oltraten betonten, daß sie entgegen 
anders lautenden Nachrichten unbedin^ auf 
der Erörterung der Koalition nach links be-
fichen. Dem Reichskanzler wurde von die-
^ Beschlüsse Mitt^lnng gemacht, worauf 
sich dieser sogleich mit dem Reickispräsidenten 
in Verbindung gesetzt und ihn ersucht hat, 
sofort nach B^lin zurückzutchren. 

Die Vollzel auf t« Spur ver Atvrver Ratdenaus. 
Telei^«e her geWnE^. 

Die Flxht Fischers »md Kerns. ließen die Speisen im Stich und ergriffen 
Berlin, 11. Juli. Die Polizei, die bereits die Flucht. Sie eilten an die Elbe, hier lie-

befürchtet hatte, daß die Mörder Rathenaus ßen sie sich mit einem Fährboot über den 
über die Grenze geflüchtet seien, hat jetzt ziemlich breiten Fluß setzen, während die 
ziemlich sichere Aussicht, ihrer doch noch hab-.^lizei in der „Sonne" sich nach' ihnen um­
Haft zu werden. Es handelt sich, wie bekannt, sah. Sobald feststand, das; die beiden ver­
um den Ingenieur Fischer und den Ober- schwunden waren, eilten die Polizeibeamten 
lcutnant a. D. Erwin Kern. Ein ganzes an die Elbe, sahen aber nur noch, wie die 
Fahndungskonlmando der Berliner politi- beiden sich am andern Ufer in die Büsche 
schen Polizei ist den berdcn auf der Spur, schlugen, um sich in den Waldungen deS 
Das Kommando, das unter der Leitung von Kt ^ises LüchÄv, ^ an die Elbe angrenzt, 
mehreren .Kommissären steht, hat an der zu verbergen. 
l?renze der Provinz Brandenburg und Sach- Nachdem "daS Berliner Fahndungskom-
sen eine Fahndunlzszcntrale eingerichtet. Sie mando eingetroffen war. nahm es die Spur 
ist mit Automobilen, Fahrrädern und Poli- auf und traf alle Maßnahmen, um die 
zeihunden ausgerüstet und hat die umsiis« Flüchtlinge zu verfolgen. Ein TeU des Wc-^ 
sendstcni Masjuahmen zur Ermittlung der ges, den si'e von der Elbe zurückgelegt hatten, 
Mörder getroffen. ist festgestellt. Sie besaßen F-ahrräder. Unter-

?!ach den Ergebnissen der bisherigen Nach« wegs verloren sie ihre.(Generalstabskarte, die 
forsch«kll^en der Berliner politischen Polizei von den Beanlten gesunden wurde. 
sind Fischer und Kern nach der Tat w,chr- Das Fahndungskomnwndo benachrickztigte 
s6)einllch zusanunen nach Rostort geflüchtet, sofort alle Landratsämter, PolizeiverwaUun-
haben dort aber wohl nicht die Unterstützung gen und Ortsbehörden der nächsten und ser-
gefunden, auf die sie gerechnet haben nioch- neren Umgebung. Selbst die Bürgermeister 
ten. Bon Rostock haben sie sick) wahrscheinlich der kleinsten Orte erhielten ihre Anweisun-
mit der Eisenbahn nach Wismar bege<bcn, gen ilnd. wurden mit der Beschreibung und 
von hier nach Lengscn an der Elbe. Diese dem Bilde der Mörder versehen. Die Flüch-
Strecke haben sie wcrhrscheinlich mit der tigen haben-'ihr letztes Geld, dazu verwendet, 
Bahn zurückgelegt. In Lcngsen sprachen die sich neue .Neider > anzuschaffen und führen 
Flüchtlinge bei einem Manne um ein Unter« di? alten Aleider, die der Polizei bekannt 
kommen für die Nacht vor. Der Mann nahm sind, in Rucksäcken mit sich. Sie sind jetzt ganz 
sie nicht auf, sondern wies sie nach den? Gast- nnttellos und schon gezwungen gewesen, bei 
Hofe „zilr Sonne", wo sie ein Unterkomlnen Landleuten und in Fvrsthänsern um Brot 
fanden. zu bitten. Der Verwst der Generalstabskarte 

In der Zwischenzeit war man auf die bei- zwingt sie, sich bei der Landbevölkerung nach 
den aufmerksam geworden. Bevor Beamte dem Weg zu erkundigen. Tagsüber werden 
der Berliner Polizei eintrafen, erkundigte sie sich in Waldungen zu verbergen suchen, 
sich die Ortspolizei bei dem Manne, wo sie deshalb werden diese von den Beamten der 
wegen Unterkunft angefragt hatten. Wäh- politischen Polizei.-mit Spürhunden abge-
rend dieser vernomnien wurde, saßen Fischer sucht. Me^trnßen und Landwege werden 
und Kern im Gasthause „zur Sonne", wo sie mit Autos und Fahrrädern befahren. Man 
übernachtet hatten, noch im Gastzimmer und vermutet, daß die Flüchtigen versuchen wer-
warteten auf das Eflen. Als sie nun den den, nach Süddputschland oder nach Lüne-
Mann, der sie abgewissen hatte, mit einem bürg zu kommen. Aber der Ring scheint so 
Polizeibeamten kommen sa^n, merkten sie dicht geschlossen, ^/aß ihnen dies nicht gelin-
gleich, daß man ihnen auf der Spur war, gen wird. 

Die Srploflon In Surdafe». 
Telegramm der «Marvurger ZittnngT. 

Bisher 1 Toter, 4 Vermißte, zahlreiche Ber- Personen werden als vermißt gemeldet. In 
letzte. das Euxhavener Krankenhaus sind wsgefamt 

H-mbmg, IS. Ailli. Zur ExPloswnMta- 'S Schwerverletzte und S4 Leichwerletzte ge-
str-pb- m Mmcndepot von Hamburg wkd br-cht worden. Außerdem hsben noch etwa 
aemeldet: Das Depot Ist vollständig zerMt. Personen Berletzungen d-vonMtrazen, 
I» Cuxholfen und Umgebung sind sast sämt- darunter auch Kinder. Unter den Verletzten 
ltche Schaus^ter und Scheiben Mrochen. befindet sich auch ein EntenteoMl?r, der kurz 
Di- verhSltnismSM gerwge Zahl der Opfer »°r der Explosion einer Besichtigung durch 
ist daraus zmSckMhrm. daß sich zur Zeit die Ententekommilsi»« beige,vohnt hatte, 
der Explosion niemand im Schuppen befand. Der Sachschaden geht w die Millionen. 
Bizher ist ew Toter gefunden worden. Bier 

D«» Arttll im 0rgo»a»y«k M»rd» 

»r«z<». 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Budapest, 1V. J-uli. Im Orgovanyer 
Mordiprozeß wurde heute das Urteil gefällt. 
Johann Mona wurde zu sieben Jahren, 
Michael Danics zu sechs Fahren, Stephan 
Juhacs zu sünf Jähren und Es. Toch sowie 

Emmerich Tvth zu je Awei Jahren Gefängnis 
verurteilt. Bvn der Anklage des Mordes 
wurden sämtliche Angeklagten freigespro­
chen. 

Das Urteil wird w den hiesigen politischen 
Kreisen l«Nhaft kommentiert. Die Qualifika­
tion des Verbrechens lauftt nicht auf Rauh­
mord, sondern auf einfachen Raub. Bezüglich 
des Z^rVrechens des Mordes vmrde ausge­

sprochen, daß die Tater unter dem seeliich.>v 
^ange des ihnen erteilten Befehles gehan-
delt haben. DaS Urteil wurde von einem 
Teil deS Auditoriums, der aus Studenten 
mit weißen Kappen bestand» mit demonstrati­
ven Eljen'Rufen begrüßt. Die jungen Le'Ue 
warfen den Verurteilten weiße Nelken zu. 
Der Berhandlungsleiter rügte diese Äiind« 
gebnng in scharfen Worten und schloß dani? 
die Verhandlung. 

Der gewesene Präsident der.Nationaloer. 
samnrlung Stephan Rakovsky äußert sich im 
„Magyarorszag" über das Urteil dahin, daß 
die Angelegenheit damit noch nicht erledigt 
fei. Man müsse nach den wahren Schuldigeii 
forschen. Durch die Vernrteilinig von eini. 
gen trunkenen Ersatzgendarmen könne diese 
Angelegenheit nicht aus der W?lt geschaffj 
werden. Die kompetenten Behörden.hätten 
bei dem ersten Falle auf das strengste ein­
schreiten und ein abschreckendes Beispiel sta» 
tuieren sollen. RakovSkt? selbst weiß von ei­
nem surchtbaren Doppelmorde, den die Ms 
litärbchorde ereniplarisch ahnden wollte. Die 
Verurteilten seien aber begnadigt worden. 

Die Korrespondenz „Maghar Hira^o" 
meldet, daß die Familienmitglieder der Er^ 
mordeten von Jzsak die Absicht baben, gegen 
den gewesenen Oberleutnant Ivan Hefa?, 
der bekanntlich die H'inrickitungen anaeordnek 
hatte, eine Schadenersatzklage anzustrengen^ 

S« Megerkri«» w Irl«»». 
Telegramm der „MarLurger Zeitung^/ 

^ London, 12. Jirli. Wie die Blätter mÄ» 
den, ist in Cork von irregulären Truppen die 
Republik proklamiert worden. Man glauSt, 
daß sich de Volera dort befindet. 

Eisekdahverstrelk in Vordamsrik«^ 
befürchtet. 

Telegramm der..Marbnrger Z?eitung*. 
Washington, 13. Juli. Aus l^icagö' Wirrf 

berichtet, daß die durch den Eiisenbahnerstr«? 
geschaffene Lag? ftündlich bedrohlilZ^ wer. 
de. In New Jersey sieht man Unduhen ent^ 
gegen, da man 'dort die streikenden Eilsen­
bahner durch Reger und HindiuS ersetzt hat. 
Der Oberste Staatsanwalt hat die Buntes-
behörden ermächtigt, im Bedarfsfalle auch 
mit Gewaltmitteln einzuschreiten, um weitevß 
Berkehrseinschränkungen hintanzuhalten. 

Sie «»»litt»» »er Ilchechisch« 
»«rgirbeiler. 

Telegramm der „MarLuvger Zeitung*^ 
Prag, 13. Juli. Pie heutige Reichßlonls^ 

renz der Bergarbeiter bvriet über ew'A?sü-, 
chen der tschechischen christltchsozialen 
werfschaften um Aufnahme in die Koalitwv 
der drei Bergarbeiterverbände und beschloß 
emstiynnig, die christsozial organisierten Ar^ 
beiter als einzelne Mitglieder^ in jedem der 
drei koalierten Verbände aufzunehmen. Die 
Aufnahme eines christliMozi^en und jedes 
sich etwa noch bildenden neuen Berbimdet 
in die Koaliiton wurde abgelchnt. 

sch««»» w 

Tel^amm der Mexburgee Zeitune'. 
30 Tote, ^ Schwerverletzte. 

Paris, 12. Juli. Das „Jl)urn<!tl" meld« 
aus Madrid: ^radas hctt.sich ein tz» 

ZtßßttljiiieMelljmell... 
Fl . 5ü)man vl>n Fr. Lehn«. 

(ÄtachdrAick verboten.) 
Sie saß und sann und wartete, bis Erich 

Amückkam. Dann stand sie auf und ging mit 
ihm ins.Haus. 

Achtes Kapitel. 
„Schloß Lengefeld, 23. Sept. 

Mein liel)es Muttchen, liober Erich, 
.»«ine Karte hat euch schon gesagt, daß ich 
gut hier angekommen bin, daß Ihr also be­
ruhigt sein könnt. Und nun wiN ich Euch 
heut' ausführlich zum Sonntag schreiben. 
. Gesund bin ich, das will ich vorausfchik-
rsn, nur Sehnsucht Hab' ich nach Euch beiden 
lie^n Menschen. Und noch dem Walde und 
.i<lch T-iana und Manne — eine ganz un­
bändige Schnsucht, die mich die ersten Näch­
te hier nicht schlafen ließ. Aber es hilft ja 
irrchts, man muß sich beherrschen und daran 
senken, daß man kein Kind m^r ist, das der 
Mutter noch immer an der Schürze hängt. 
So meinte doch der alte Waldarbeiter Focke, 
als ich ihm Adieu sagte und er mir ansah, 
wie schwer mir das Scheiden wurde. Mn 
genug davon! 

Die Ersenbahnjahrt bot nicht viel Jnter-
."isantes. 

Auf der Station angekommen, sah ich mich 
'ach dem Kutscher um, der mich nach Lenge-1 

brinllen sollte. !Oin^ ^ .St^l^-.^ 

bäude hielt ein netter, klewer Jagdwagen; 
ich ftagte, und hatte gleich den Richtigen ge-
ftmden. 

Ein schöner Weg war es dann, MuUerle 
— immer am Walde entlang — er würde 
dir auch gefallen, ivenn du ihn kennen wür­
dest. Wohl eme halbe Stunde Fahrt. Endlich 
war das Schloß m Sicht. Mutterle, so et­
was Hab' ich noch nicht gesehen — wie ein 
Märc^ war es mir, daß ich darin wohn^ 
sollte. Ich lege dir eine Photographie d^on 
nrit ein. Das Schönste ist die Auffahrt zum 
Schloß — em bv^ter Weg, von i^id«n Sei­
ten mit wundewollen, alten Linden begrenzt 

das muß im Sommer ein Blühen und 
Duften sein! 

Mr klopfte doch ew wenig das .Herz, 
Mutterle, als ich dann vor der Gräfin All­
wörden stand'. Ist das eine schöne ^me! 
So schlank und fein und zierlich — wie ein 
ganz ju:lgcs Mädchen — sie ist viel kleiner 
als ich. Und elegant war sie gekleidet; sie trug 
ein weißes Stickereilleid. Ihr Haar ist rot­
blond — die richtige Tiziansarbc. Und so 
zarte, kleine Händchen hat sie, an denen es 
von Ringen nur so funkelt und blitzt. 

Sie war ganz freundlich zu mir, aber 
doch ein wenig ^rablassend. Nun, dafür ist 
sie ja eine wahrhaftige Gräfin. Denk' mal, 
Mutterle, dein 'mtbeholfenes Lorchen hat 
nun schon mit einer Gräfin»gesprochm! ' 

KM Araj^ Allwörden nicht 

gesehen; er ist noch verreist und kommt erst 
nächste Woche zurück. Die Herrschasten wa­
ren in Bad^-Baden. Die Frau Gräfin ist 
eher wiedergekommen, da der kleine Bub' 
nicht ganz wohl war; um den kleinen Otto­
kar dreht sich hier alles! Ein bildhübsches 
Kind, aber sehr zart für seine sieben Jahre. 
Er hat lange, blonde Locken und dazu wun-
derschöne blaue Au^, die einen fast über, 
irdischen Blick haben. Beim ersten Sehm 
Hab' ich mich in ihn verliebt. Nun sei eifer-
süchti?g, mein Mutterle! Er tyrannisiert das 
ganze Haus, ist nervös und sehr, se!^ eigen­
sinnig — kein Wunder, da er so verwöhnt 
wird. Ottolar ist der künftige Ei^e deS gro­
ßen Besitzes. — wie ein kleiner Kronprinz 
kommt er mir vor. Er lernt schr leicht, und 
ich unterrichte ihn gern, trotzdem er es mir 
schwer matZ^ durch seine Zerstreucheit; er ist 
zu spielerisch. 

Nun muß ich dir auch noch die Keinen 
Komtessen, meine Schülerinnen, vorstellen. 
Komtesse Thekla, die älteste, bald vierzehn 
Jahre, mag ich nicht besondns. Sie ist sehr 
launenhaft mtd hochmütig und denkt, sie 
erweise mir eine Gnade, wenn sie lernt. Ich 
sehe es jetzt schon, daß ich meine liebe Not 
mit ihr bekommen werde. 

Bildhübsch ist sie — sieht ihrer Mutter 
s«hr. ähnlich eme vollendete, kleine, Da­
me. 

Komtesse Cäcrlie^ Zehn JaKre Ät^ ist ein^la 

liebes Kind mit einem sanften, blassen Gv 
sicht, nicht besonders hübsch, aber sehr sym-
pathbsch. Sie hinkt infolge einer Hüftgel^ 
entzündung. Me Mutter zieht ihr offensicht­
lich die hübsche Thekla vor, mit der sie Staat 
machen will. Cäcielie weint oft heimlich, sie 
fühlt es und leidet darunter. Thekla ist nicht 
nett zu ihr. Zu mir hat Cäcilie Vertrauen, 
weil sie merkt, daß ich es gut mit ihr meine. 

Ich habe ein nettes kleines Zimmer ne­
ben dem Schlafzimmer der Komtessen, mit 
der Aussicht auf den Park. 

Nun meine Tageseinieilung: Um sechs 
Uhr früh stehe ich auf, da ich von Euch ait 
Frühaufstchen gewöhnt bin, sehe meine 
Garderobe nach ^ jeden Tag, wie ^ eS 
mir gesagt hast, ob ew Heftel otier eiw 
Knopf sich gelockt hat, dann b^ite ich mich 
etwas meine Aufgaben vor oder schreib 
be, wie jetzt zum Beispiel diese» Brief. Um, 
hlüb acht gehe ich dann .hinüber zu Titt und^ 
Ässi, wie die Komtessen genannt weri>«n 
(schön finde ich diese Abkürzungen allerdings 
nicht), und bin ihnen beim Ankleiden, behist-i 
lich. Nach acht frühstücke ich mit ihMn 
gut, Mutterle. ÄWch oder Kakao, daM But^ 
ter, Marmelade, Honig. Gegen, halb neun! 
Uhr beginnt der Unterricht und dauert bvZ 
hcÄ elf Mr. Dann ist Frühstücksp^se unÄ 
die Komtessen begrüßen ihre. Mutter, die um 
diese erst sichtb^ wird'. .S^ .ichW 
lanA 



ce eH rs » 

«en de» Tod fände» «»d «) meist mwer l « ^ ^ . 
z»erl«^ wurden. Unter den Toten befindet > 
sich der Präsident deS AppellationSgerichtS-1 ^ ^ ^ 
Hofes von Orredd, Senator Lema, und der Vezirtttog der Feuerwehre» Umged«»g 
Teputierte Beva Bicher find SS Leichen auS M-ribsr. DaS Feuerwehrtommando von 
»»« Trümmern hervorgezogen worden. Pobreij« ersucht unS um Aufnahme nächste. 
^ ^ ^ « . «:/ . . hender Zeilen: Der Bezirkstag der Feuerweh 
Zvadrid, 12. Ji^i. Ber.^ E^eick^nVata- ^ Bezirkes Maribor findet am 6. Au-

tzro;che von ParadaS wurd^ aUe Rehden! ̂ ^t Pobreije bei Maribor statt. Die Ae­
des ^üchoagenS e^rückt. Die I ehrten Bereine und Zkorporationen werden 

Q ,Q ki^ucht, sich diesen Tag freizuhalten. 
W. Di. Zahl d°. B-rl-tzt». ch s-h. g.»». .9, 

Nach einer Meldung des Wlsner Acht-llhr-
BlattcS hat der Schweizer Bundesrat (Wirt« 
schaftsabteilung) deschlpssen, Jugoslawien ei­
nen Kredit von Millionen Franken zu ge^ 
währen. Der größere Teil des Kredites soll 
zum Ausbau des jugoslawischen Handels in 

davon find sehr schwer verletzt. Bon einer 
?^milie von 6 Personen befinden sich nur 
d« Bater und das kleinste Kind am Leben. 

Ehvlera»«Ne del Vvkarefl. 
^ Telegramm der „Marburger Zettung*. 
Bukarest, 12. Juli. In der Uingetiung von 

.NU u.n.xgmische Regierung wurde ersucht, Delegier 
Cholera festgestellt worden. Die emgeleitete > . ^ >»-'s.,,-te m d,e ^6>pelz zu ent enden, damtt dieser 
Untersuchung hat ergaben, ^ pnfektuiert werden kann. 
von emem Soldaten emgeschleppt worden ^ . ̂  ^ ^ 
war, der aus dem an Rußland angrenzenden I Gzkurfi^ tsö^o^lowa^s^r Montimhoch 
bessarabischcn Gebiet'loskommen war. ES sindl schüker. Die Montanh^schul^r aus ^rl« 
strenge Maßnahineli ergriffen worden, um bram haben auf chrer Exkur,lon durch Zu-

^ ^ ^ ' goslawien Sarazievo besucht und am Grabe 

gramin stehen vor allem wieder von ?ojovec 
ui^ Benjamin Jpavec. 

S^» elektrischer Lars« am Sonntag. Die 
Direktion des städtischen Elektrizitätswerkes 
teilt mit: ^.Negen der erforderlichen Kabel-
Anschlüsse und Stationsreinigungen wird 
oon uns aus der Strom am Sonntag den 
lk. d. von 1 llhr früh biS 12 Uhr mittags 
unterbrochen." 

^abrikSbrand in Soprivnica. Aus Koprw 

An »nsere Inseremten. Wir teilen unseren 
geehrten Inserenten mit, daß Reklame-
notizen als solche — getrennt von Inseraten 
— ohne Ausnatime nur gegen Trlag der hie» 
für bestimmten besonderen Zeilenhonorar-
sähe publiziert werden können. — Dis Bev 
waltung. 

Aus dem Gerlchtssaale 
Einbruch in GnÄonj. Ter ?^jähr1ge Kell-

nica in Kroatien wird gemeldet: In der L^Vaipar Peponnik aRs Gu!>ranj ini Be­
Nacht vom vorigen Samstag aus Sonntag! Prevalse, der Tieöstahls schon 
entstand m der ^unstdüngcrfabrik ,^Danica dreimal vorbestraft ist, drang am Juni 
ni., in versperrte Vohnung der Lucia 

des Bolksmärtyrers Gavrilo Princip einen 
Kranz niedergelegt. 

Wohubauaktwn in Zkaribor. Wie wir ver­
nehmen, soll man nun endlich auch in Ma­
ribor die so lange stillgestandene Bautätig­
keit, die schmerzlich empfundene Not an ver 

eine Verschleppung der Seuche in die H^^upt--
stadt zu verhindern. .. ^ 

Di» ««lreier l» 
»« V»»k»»b«a»Nga. 

Telegra«« der „Marburger gettimg". 
Ve«ige<^, 18. Juli. Gestern hielten der! fügbaren Kleinwohnungen wenigstens teil 

Ministerpräsident Pasiö ULtd der Mßenmini-1 weise lindern. Zu diesen: Zwecke hat sich 
ster Ninöi>5 mit den Delegierten Rakie, Ri? I nämlich ein derzeit noch provisorisäier Aus-
stic, Nedij5, Jovanoviö un^ ?lnti^ eine Sit« I schuß gebildet, der demnäck)st erweitert wer 
Aüng ab, in der über die .?.onf<n'enz der Vk'l- den soll und der sein Progranm: in einer 
^rblundliga in London verhandelt wurde. I in Kürze stattfindenden Wohnungsencsuete 
Es wurde beschlossen, di^h zu dieser Aonfe-1 entwickeln wird. Dieser Ausschuß verdankt 
renz Ristie in der Frage des Bandenwesens, I sein Entstehen ^er privaten Initiative, rech" 
Il>vani?vii5 in der Frage der nationaler I net aber selBstverständliÄ) auch auf die Mit-
Minderheiten unÄ S!^ani6 zum Referenten I hrlfe der Kffentlick)cn Organe, vor allem auf 
ülber die Frage d^ Pro^urje bestimmt wer-I die dos Staates und der Stadtgemeinde, 
den. Ueberdies wurden a^ls Delegierte Jona-1 Selbstredend übeilieht die Baugesellschaft in 
novic, Poskovi<5 M7d Gavrilovie zugeteilt. I kensi'quentester Durchführung ij)rer Bestre-
Als Kr^>?r.ten für die Information über die l bungen nicht die herrschenden Verhältnisse 
Aktion der bulgarischen j^omitadschi sowie und wendet sich deshaM auch an die deut^-
über ihre Unterstiih^ung seitens der bulgari-I schen Hausbesi^er, in deren Besitz sich die 
schen Negierung wurden Na?i<; und Oberst I Me'hrzahl der zum Auf- oder Umbau in Be-
NeN^ bestimmt. Alle Genannten sind eingela-1 tracht kommenden Häuser befinden. Die Ge­
ben worden, sich a-m Id. d. M. in London I sellschaft beabsichtigt nämlich, nach Zagreber 
einzufinden. Me Regierung hat beschlossen, I Muster vor allem moderne Kleinwohnungen 
dzß ^e Kommission Wecks Beschlußfassung I durch Zu- oder Umbau von Stockwerken und 
immer die Instruktionen von der Negierung l durch Umbau der bis jetzt nicht l)?onon^isch 
werde verlangen müssen. ! ausgenühten Dachbodenräume zu schaffen. 

I In Zcrgreb hat sich dieses System sehr be-
MeIa««SS»erlÄ^eSenheßkEN w währt, so daß man ruhig sagen kann, daß 

der Ad?WkO»ve«No». beigelegk. d^ese Stadt bereits die KrW in der Woh. 
Telegramm der „Marburger Zeltung^^. I Ntmgsnot überstanden hat. «eit einem Jahre 

«eogiad, IZ. Juli. Di- M-i»unijS«rs<HI-. 
^ nem auch für die .Hausbesitzer sehr günsngen 

den wir seinerzeit näher erörtern 
dcn, Mmlsterpr^i^nten PsflS uich ^ ^ ^ unscrer 
K.ltu»m,n^kr ^Mgl.ch der Abnahm« der Durchführung komm? so erreichen 

dadurch. d°ß die herrschen!»^ Wohnungs. 
ttaten, wurden Mstert^n der Mmtsterra^ I ^ verhältnismäßig noch billiger Weise 
si^una geklart. Nach dom kurzen Exposee der . ' . ^ 
Minister Ninöt6 und Krstelj sah Mimsterprä- g.emü^rt wrrd 

elnmal ein modernes vtadtmld erhalt, wie 
ihm leiner Bedeutung nach wohl Ku-

oer Konventionen em. Es wurde dann Wer I, ^ n„v sl'lir »u b?arü-kommt. Es wäre wirklich nur sehr zu begrü 
ßen, wenn die Baugesellschctft neben dent 
Plane, die brachliegenden ^rzellen auszu­
bauen, auch aus den Auf-, bezw. Umbau 

««»ig«. Jnstrukt,»««. erteilt. d.mit er sich I .^us« ihr ^res 
mit Lieni»»-« Aukenminifter SS^n- A«S°nm°rk 

die Unterzeichtmng des Vertrages mit Jta 
lien verhandelt und festgesetzt, in welchen 
Gr«izen sich die Verträge bewegen können. 
Dem Außenminister NinLi^ wurden alle not-

italieniischen Außenminister Schan 
zer Kvttks Liquidierung dieser Frage in di 
?ekteS Ewver^men setzen könne. 

wie zum Beispiel am Hauptplatze die Ueber 
reste aus dem alten Ghetto neben der Belika 
kavarna, oder in der Casova ulica neben 

?rEi«<zNrErlODE ßM ?§OVchrOö« I dem Bioskop und dem Hotel — ein einge-
Telegramm der „Marbmger Zeitung^. I fallener Schweinestall, endlich aus dem 

Veograd, 13. Juli. Gestern vormittags Stadtbilds versch^nden Bei gutem Willen 
^d.die feierliche Grundsteinlegung deS 5. wn?d bles uns Mer <wch sem, wenn 
töckigen Gebäudes der Freimaurerloge es den Deutschösterreichern und den Relchs-

deutschen mit ihrer schlechteren Valuta mög­
lich war. Des Interesses halber sei gleich 
heute noch erwähnt, daß' sich in den ge-

^ elf bis »vSls ich Sein Staaten das tz°?z. imd Betonbau 
ü̂ n '̂  °ls«5°l.isch erwiesen hat. ̂  

ich T-st^e Scherag -in großes Sommer-
mU verschiedenen BoWbelustigungen. 

Mr gute Küche «nd erlesen- Weine wird 
N m! gesorgt sem. Bequem« Besucher 

^ wird ein Auto am TrajÄi trg erwarten und 
««.kg die GrS^n »I 

Besonders gemütlich ist eS allerdings 
Tische Mcht. Nachmitt^s habe ich wieder zu' 

ein Brand, der das Objekt, in dem Schwefel 
säure erzeugt wurde, einäscherte. Nur der 
aufopserung-oollen Arbeit der Feuerwehren 
und der Arbeiterschaft ist es zu danken, daß 
der Brand lokalisiert werden konnte. Der 
Schaden beträgt über 10 Millionen Kronen. 
Die Arbeit in' der Fabrik dürste auf einige 
Monate eingestellt werden. 

Stellevausjchreibung. In der Männerstraf­
anstalt in Maribor sind n?ehrere Anfseber-
stellen au'^gesctiriebcn. Gesuclie sind bis läng-
tens 10. August l. I. an die Anstaltsdirek-
:ion zu richten. 

Wie kam der Ringfinger zu seiner Würde? 
Warum tragen mir den Gherit^g auf de^-n 
vierten ^-inaer der rechten Hand? Das ist 
eine uralte Streitfrage. Macrobius, ein latei' 
nischer (belehrter des fünften Jahrhunderts, 
gibt ^folgende Erklärunfl: Anfangs trug 
männialicti auf beiden Bänden Ringe, ohne 
sonderlich? Wahl. Als aber der Lurus auf­
kam, den Ring mit (^'delsteinen und reichen, 
gejchnitzsen Kameen zu schmücken, trug man 
ihn nur noch auf dl?r N^ichten. Und zun: 
Zwecke der Schonung war es, daß man ge­
rade den vierten svinger wäblte. Denn der 
Daumen ist zu fleißig und wird zu viel ge­
braucht. D<^r Zeigefinger ist zu na'^t, um als 
Hart der Kostbarkeiten zu dienen, und ge­
nießt den Sckutz des Daumens nur bii? zum 
.^weiden Glied. Den Mittelfinger und de-n 
Aleinen wies mcrn als Extreme zunick, da sie 
zu groß 0!)er zu klein sind. Von allen wählte 
man als besten >dcn vierten Finger, der nicht 
nur aus beiden Seiten c^eschützt ist, sondern 
auch nie des Schutzes entbehrt» da er sich nur 
mit dem schützenden Finger zusammen be 
wegen kann." 

Unglück eineß Taschendiebes. Auf der Ei-
senbckhnfahrt von Batar nach Zagreb bemerk­
te ein Individuum, daß sich im Rocke eines 
Mitreis<tnden, den dieser wegen der Hitze 
ausgezogen hatte, ein«; wohlgeMte Brief­
tasche befaird. Als der Schnellzug nun einen 
Tunnel passierte, benützte der Mann die Ge-
legenheit, warf den Rock mit der Brieftasche 
zum Fenster hinaus und sprang selbst aus 
dem Zug. Er hatte aber Pech; er stieß näm-
lich mit seinem Kopf so hart an die Tunnel­
wand an, daß er das Bewußtsein verlor. 
Seine Identität konnte bisher noch nicht 
estgestellt werden. 

Erdbeben. Aus Zagreb, 13. d., wird uns 
elegraphiert: Im hiesigen Institute für Geo­
dynamik und Meteorologie wurde festgestellt, 
daß die seismographischen Apparate am 
Sonntag um 1 Uhr 42 Minuten mittags 
ein Erdbeben verzeichneten, dessen Herd in 
einer Entfernung von 45 Kilometern geschätzt 
wird. Der stärkste Stoß erfolgte sechs <Ä?kun-
den nach Beginn der Erdbewegung. Ende 
)er Bewegung um 12 Uhr 45 Minuten. In 
Zagreb wurde das Beben schwach verspürt. 
Dagegen wird aus Petrinsa gemeldet, daß 
man dort ziemlich starke Erdstöße wahrge 
nommen hat. 

Selbstmord eweS Greises aus Eifersucht. 
In Fram verliebte sich ein 62jcjhriger Greis 
in ein blutjunges Mädchen. Als er aber am 
vorigen Sonntag die traurige Wahrneh 
mui^ machte, daß die Erwählte seines Her 
zens seine jüngeren Konkurrenten bevor 
zuge, nahm er sich dies so zu Herzen, daß er 
sich erschoß. 

Ianet in Tolsti vrh ein und stahl verschiede' 
n e  S a c h e n  i m  W e r t e  v o n u n d  
Bargeld. Am Juni wurde er von der 
t^endarmerie auc^gesorscht und verhaftet und 
dem hiesigen .^Preisgerichte eingeliefert. Da-? 
Urteil lautete auf 6 Monate schweren Ker« 
ler. 

Gvort. 

unterrichten.' zum MZ^uHrtes — dann 
sind wir fertig. Ich gehe mit den Kindern 
danach im Park'shazieren. 

Die Zeit von Uhr an gehört mir. Ich 
manchrnal, bin a^ meistens so recht­

schaffen Mde, daß ich schon mn neun Uhr 
mein Lag«^ gufsu^. 

Park-Cafe. Täglich bei schöner Witterung 
Konzert von 17 bis 19 und von 20 bis 22)4 
Uhr. 

Malos^ranSky S. .Y. Prag : Maril'or. Da 
heutige Wettspiel entfällt, da die Präger ab 
gesagt haben. 

Gradjaneky S. K. (Zegreb) in Moribat 
Sonntag den 16. d. um 18 Uhr spielt dk 
jugoslawische Meistermannschaft de'5 Grad-
janssk S. gegen den 1. S. S. K. Maribor 
Die Verpflichturk.g dieser Repräsentatios-Els 
bedeutet den Höhepunlt der sportlichen Ver-. 
aitstaltungen der heurigen Saison. Endlich 
wird dem hiesigen Publiwm Gelegenheit ge­
boten. das Höchstkönnen der jugoslawrs^? 
Repräsentanzklasse selbst zu beurteilen. 

GAK. : Rapid. Der Grazer Athletrkfport-
klub, Meister von t^ra^, die beste steirisch^. 
Mannschaft, ist für kommenden Sonntag für 
die SP. B. Rapid verpflichtet. Damit wi-rd 
dem Sportpublikum wieder ein schönes Spiel 
geboten werden. GAA. ist auch in Jugosla­
wien nicht unbekannt. Im Städtewettkaimps 
Zagreb-Graz stellte er mehrers serner Spie-
ler, u. a. den hervorragenden Goalmaim 
Rosner, der, bereits in der ersten Halbheit 
schwer verletzt lBruch zweier Finger), bei 
normalen Verhältnisien sicher die Niederlage 
(2 : 1) abgewehrt hä^te. Rosner spielt Sonn­
tag zum erstenmal wieder. GAK. spielte Heuer 
gegen den auch hier bekannten Floridsdorfer 
Ächletiksportklub 1:1, gegen die erstklassige 
Wiener Ostmark 0 : 0 und siegte gegen die 
erstklassige Vienna 1 : 0. Das ?^ttspiel tvn^ 
bei jeder Witterung um halb 18 Uhr auf 
dem Rapidsportpla^ ausgetragen. 

Avs aNer WeN. 
Vie Stadt Berlin al» Zeitungshänd­

lerin» Der Stadt Berlin fällt, «i« e» scheint^ 
auch einmal ein günstige» Objekt billig in 
vie ^ände. Seinerzeit erbaute die „vereinigte 
Kio»?- und Trinkhallengesellschaf^^ in Alt« 
Berlin 36 Aeituns»fto»k«. Die E,l«»bni» pir 
Benützung de» StraßengelAi»de» Vurds ihr 
mit der Bestimmung gewährt, daß die Sta!^ 
das Recht haben solle, mit Abla»f des ver­
trage» die Häuschen zum Buchwel^ zu über» 
nehmen. Der Vertrag läuft »u« demnächst, 
ab, »nd die Zeiwng»kio»ke stellen im ganze« 
mit nur 94.000 ZNark zu Buche, ei?t Betrag 
skr den man heute kaum ein einziges dieser 
Häuschen erbauen könnte. Die Stadt hat s!«b 
daher entschloffen die Rio»ke zu kaufen, und 
sie entweder wieder zu verpachten, wo^ sie 
^Sch»tangeboten entgegensieht, oder aber die 
die Uioske in eigene Regie zu Übernehmen, 
was wahrscheinlich nicht das schlechteste Ge­
schäft rväre. Die bisherige Inhaber zahlten 
der Stadt an Pacht b Prozent der Brutto­
einnahmen au» dem Aeitungsverkauf und 
25 Prozent au» dem Lrwag der an den 
Kiosken angebrachen ReNemeankündigungen, 
soweit dieser M 1.000.000 übersteige. Dieses 
Angebot erscheint der Stadt azs zu gering. 
Sie hofft, bei einer anderwertigen verpach« 
tung schon im ersten Jahre den Gesamtkauf, 
preis für di« Kioske wieder hereinzuholen 

Konzerveranstaltmiyen w RuSe »nd Gv 
Lovrenc n. P. Das Ferialquartet des Natio 
nalche<?terS in Mavibor, bestehend auS den 
Herren Ianko, Simenc. Kogejeva und Cvet 
ko, das bereits schöne Erfolge in TrVovlje, 
Slovenjgradec und Slov. Bistrica aufzuwei­
sen hatte, veranstaltet Samstag den 15. d. 
in Ru^ und Sonntag den 1^. d. in Sv. 
?oyrenc einen KpMMbend. Auf dem Pro-
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rima (Dtllö 
liefert sofort v^aggonweise su . günstigen preisen franko Sisak 

Sla», 
8amo»tonsks ullea IS. 

Lel«ph»» «1. Telegramm Vaplala. 

G»V««OG»««G«GOS KOOVTGVSSSSVS« 



» 1». I«» 

lvetntt Amelaer 

VM1»O««e «ch g«»r«»chte 

,. d»«,t«l««lchü!I »? Schnid. 
«Msch^ «ch A»». 
«uö. 
uUc« 7. Nß» 

t» Klayt», 
Dwlt«, Thevrt« usw. Srezorei-
««U »ttca R3.1.Gt..Türa. 54K» 

w Martbor tft 
VI« Abreift samt 
«ateetal sofort zu »ermtete» 
NStiI« Kapital 4 .̂000 K. --
D»rt»el»K W et« «»Wazw oder 
WerkKßtte zu,ermte!en.AattSße 
»«l« .Photo-Alelier' 5.Su»>tk. 
Varidor» Slsvenska ul. 15. S4VS 

ZkalNSlev 

 ̂ l ««schüft,tjaus 
e»d Wetzj«< Belitz« t»at prets». 
z» »erkauf«! Kaazess. prometna 
vtsar»G Unt»ersal «arttzor, Ale« 
«saaörvVa cesta?v. SZ7« 

Schöner Wssitz. 20 «in. Outzer 
der Stadt mit Weingarlen reich 
lichee ff«chsuns sofort zu verli 
A»1r. B«r». S47S 

A» «tele» sesdchl 

Wöbli«rtes mit 
t B«tl«» i«suchl U«t« .Ktnd«r« 
lo»' an di« Ver». 54S8 

solides 

GaWchk «erde» fite «w Svedi-
ttonsunternetzmen passend« ?iüum-
lichl̂ eilen. »omdßltch i» Bahn-
hoksnSt»e. Untr>«e erdeten unter 
.Merk« iso  ̂ an V«rw. 555! 

Gesucht »ird ein separ. Aß» 
fllr einen Serrn e»ent. «N ganzer 
verpstegunß. klngedote an die 
Verw. unker.Sofort'. * 

V»Da«ia«r fucht 1--L nnmddl. 
.Limmer mit Kllchendenützuna. 
Anträge unter .A. P.' an die 
Verw. 54Ä 

Gesucht wird ein elegantes separ. 
rudtgea At»«ar. »omdqlich mit 
Verpflegung od t. Auqust. Anir. 
unter.Ingenieur-an Vw. 5453 

Srüheres reines xweideitiqeA 
gi««ar wird »on D«me «it 2 
rutztgen und braven Müöerin sür 
fofort gefucht. Preis Nebensache. 
Schriftliche Antrüge unter .Ulla* 
on die Berw. 54SS 

zrkiileiil 
sucht »in Kimmer event. 

a«ch VertöstigNng in 

besserem Hanse. Äntr. 

lNariiorska' tiskarna» 

lllariior. 

wttven gesucht. 
eintritt sosort Ks stündigi 
zähle 30 Kronen per Aunde. 
«azanWska »«>«>« 

lillioS!?>gor»e 

Ja«?», ANea 170. 
54S0 

. . V N t t V N "  

lesna industrijska delnlZka druZda v 
Maridoru 

dringt den p. 7. lZerren ttl,tionüren die kür da' 
Zahr l92l bestimmte -« 

5prozentige vividende und 
Sprosentige Superdividende 

das heihi pro Kupon so I^ronen bei ihrer lZauptc 
l,asse in Marlbor, ttlei^sandrovä cesta Sl» «wäh­

rend der SeschSttsstunden zur ttuszal)lung. 

Zweidetliges inselitenfreies P«-
«E» «ird fllr sofort gesucht. 
Pr«is Nebensache. Schrifil. An­
träge unter.Achim' an V. 54S7 

Av kaust« gefuchk 

Fi« Paar Werbe flle schweren 
I»g gafticht. Loslia ul. 5. v4Si 

M>WM!MMOHD»G!iGGGZWW 

Aa »eÄiimfim 

F»>W«B>«Da«, Aeis^dreiter. 
l̂ i,i»al«app«n «. Verschiede»«« 
^AA.1«. »w.-

Seh»Ot»««Ichi»a. gut erholten. 
s«dlerfret. safort »erkäupî  Zu 

trg S. 
545i 

desichtia«« SlvNtko» 
(Domplatz). l. Stock. 

Gates Swßpsar». 7V, Jahr alt, 
Vktkaifl«. Berdajs» Maridor. 

5425 

V»a «ffae. 700 viter, tt00. 
»200. »0. iS0Lit.zu verka»s««. 
Loatm »Uta 5. L42S 

4 iuNge ttinrassig« V«utschl»«rz-
dWgr-AsePahtzmiö« (L m.,2».) 
2 «»nate alt. serner «in »orzllg. 
ltcher Brackhund, alle» jagend, im 
>. A«lb» h«so«der» sür allew-
iO>««d«» Iag«r geeignet, sind 
p«is»«rt z. v«rt»a»<«n.». Wwkl«. 
Fabrikant. S«»«icaobSa»i. 54SS 

Kwdsr'Sßtz» «ch Vß«>a»>iG» 
»it Gv»«träder, gut erhaite«. 
tilljg .z« »erttause«. Aasrage A. 

S«tr«»- »ud yroaNktaib»». 
V«lMWNO«sdivan. Watchtisch, 
Ach«» fttr Slaktriich ßu »«rkaus««. 
»ar»Ur»k« ultra 5. Llr l». 548S 

Et» G<hh»fsU>«U». l»»mpt«tt. 
«nd »erscht«d«n« 

G«e»ftänd« sosort zu verKausen. 
Anfrage GosPoska uliea 98. 2. 
Stock links. S4SS 

Gk«Ah«»»ß»i»«a Kllo lS—So 
Ar»««»; Melanrant (Eierfrucht) 
Äßck 4—6 K. Alle Gemüsearten 
kllltßß .Vet' Vtamonlja » Co., 
S. »u d. A., Maridor, Telephon 
Nr. 150. 5484 

Sl̂ «« sucht mddl. Zimmer 
mit AllchenbenÜkung sllr Juli u. 
August. Unter.Neit' an v. 5!c9 

lär engrosgeschüN in 

cyemlkaUen. und vro-

(kerr oder vome) gen in Vraz 

mit 10.000 d>» S0.000 vlnar gegen lekr gute vedin-
gunzen gesucht. Zuschritten erdeten on v., Lraz, 

postlach SS. 
« Hl H, 

Ikllt«gest»che 

V«O«»ae, technisch aedtld«t und 
in allen kanzlelardeiten bevan-
der», sucht Steve unter .Postsach 
14' Maridor. »4« 

iojühriges anständiges MVöcha« 
sucht Posten als vtudenmSdchen 
sllr auswärts. Zuschritten an 
Vilma Kellner, Maridor. Tkalska 
ulica ll. 5440 

Zntelltgente Zlsahrige gr«« 
wünscht ats SausiMertn zu 
all«t»ft«tz«ndem Serr» u«t«rZu» 
Itommßn. Altträg« .Alp«»ros«* 
an di« verw. 5434 

Kiaderloses Slhep««» sucht eine» 
Sausi»«isl<rpofteu. Adr. V. 5470 

Mo«ß»»ipw. 
und deuischen Sprach« mächi 
sucht Stelle. Antr. unt. .yützi 
an di« B«rw. 

der slowenische» 
Sprach« mächtig. 

»ffem Melle« 

Jung« tüchtige Varktklfaot« der 
Se»»tschtware»dra»ch« wird aus-
azmoM««n d«t Sans Schaup«rl, 
Topltc« Dodrna (Bad 
dei Celje. 

Neuha«^ 

vahrU«>. der slowenischen und 
deutsch«» Sprache «ächti«, 
sofort aufgenommen. Anfr. 
Kaufmann, Slavni trg 2. 

Huche ei» Mttöche». das auch 
kochm kann, für kletn« ymnili«. 
EwtriU wennmvglich 15. Zu 
wen» »icht I. August. Offert« mit 
Sehaltsansprüchen find zu rlchten 
ai» Audols Pollalt, Potega, .Iu-
goslawien. 54« 

VeVrftMDa wird ausgenommen, 
ff. Binder. Soldardeiter u. Sra-
v«ur. Vrotnova uliea «. S4ZV 

Sut«s P»chr«ö^zu verkauf««. 
Besichligung Arankopa»o»a ul. 9 
t» d«r BGck«r«t. 5494 

Nettes AIDötß»«» sür den ganzen 
Tag gesucht. Sttitart«»a ultea 5. 
L. Stock. 5490 

Persekte MAchi« sür auswärts. 
Loh» l000 K., gute B«tzaadlu»g. 
Al«ksa»drjva cesta 48, part«rr«. 
Tür S. 54«! 

Treberbranntwein 
»on SV bis .bO j)rozent, abonso tveindastikat 

(Aognak) g«ra»tiO»t (̂ iginalware, «»««-
t»Oll mit <A«bind» verkauft jades ^ua»« 

inm z» ?onk«trenzlOs«n preisen 

Josef Zwölfer 
Vrtwe, ZS. ^ 5412 

IMIWM Ii! IW'WM 
sucht zum sosortigen Eintritt 

vetttUe St«i«WM 
<«icht Anfängerin) «it guter kaufmännischer Ausbildung. 
Bewerderinnen aus der Textildrauche erhalten den Vorzug. 
Bedinguno: Kenntnis der slowenischen und deutschen 
Sprache. Vskert«« »it Lebenslaus und Sehaitsansprüchen 
sind dir«kt kn obige Adresse zu richten. 5424 

lAlWi 

Komplette Garnitur 

Wurstereimafchintn 
s»r KraftbekrßEd 

sa«t Benzinmotor, gutg«h«nd. sast̂ neu. ist samt Seschäslsaulo uin 
84.000 Dinar, sofort zu verkaufen. Anfragen an S«il Deefslt« 
G»«z» A »ezße». v«l»e«g»Ne «. L47S 

Teilhaber werden noch gesucht zwecks Gründung: 
Erneueruaa verbrauchter Metallfaden-
lampen nach einer Relhe einzig bewal>r-
ter Votentelnrtchwnoen unv Sedetm-
verfadren. — Auslandsbekriebe und Ergebnisse 
zur Einsicht. Adresse in der Verwaltung. ,474 

proiessor 
z»r Instruktion für ^andelsakademiter des dritten Ialtr 

ganges und Realschüleri« der 2. Klasse als Privatunter­

richt in kroatischer Sprach« per sofort gesucht. Gefällige 

Auschriften'mit ^onorararlgabe für das ganze Jahr erbet. 

»nt«r »Rasche TNethode  ̂ an die Verw. 5466 

Lediger Winzer 
1»>l»ich al» Gchaffe« aufgenommen. Muß 10 Zoch 

so Joch < f̂tgarle» in Vrdnung halten. Zu­
schrift«« a« ««»»« «»»»«»tz»»«». »MkiW »et 
««»»«». btöS 

So/t/'s tdmaso/tt/ISN 

^ST'bvSnÄe?' L^a/'do»/ia/ite7' 

Kqpak'atUT'Sn 

Kuck. ^ F S ^ ««/»tSo?», 

S.lovsno)ta u2. 7, rsL. 200. 

s 
« « 

t B'«l'u''den. 
! noelche sich Si, in der 

unterferligten Braueret selbst holen, werden 
ersucht, dasselbe in der Zet! von halb 8 bis 
9 Uhr srüh zu beziehen. Aochachwngsvoll 
Thomas GöK» Bierbrauerei» Maribor. 

547l 

Aufgenommm werden: 
Ein VehtjUAge und eine KO»wrPtsklU«»ßß» 
Bewerber, welche der slowenischen und der deutschen 
Sprache mächtiq sind, gute Schulzeugniffe und 
schöne Aandschrist besitzen» werden bevorzugt. Bei 
guter Verwendbarkeit wird entsprechender Gehall 
bezahlt — Vorzustellen zwischen 14 «nd 15 Ühr 
in der Chemikalien- und Farbenhandlung Kork 
Golesch» Maribor» Meljska cesta 12. S24Z 

kür 2 bis 5 (Tonnen Nutzlast! gummidereikt̂  preiswert 
abzugebe«. 547ö 

Mit W IM R U 
vraz, Z6. Telephon Nr̂  >Z2S! 

UmenilA 
tlltede NMalchiM 

!inck «Nl in unittem neuen SezchZttt» 
MsNdor. Sottlki» «Nc« 2. echiiltlich. 

Iluhetclem: ' . . 

„5iitger.Na<leln" 
„Sigger Zivint" . ̂  
„5il»gerkr5at?teile" 
,»5iltget-Hel" u 5.« 

..5iitgerNLb«S5cdi>l<l»" 

lür cken 5amiIieN' unck geverbegedrauch. 
vecksul sus Mokikfsten (24 Monate), 
eigene mechanizche 5peÄal«erIi5M« Kr 

NZHmszchinkn aller 9v!kme. 

bluger VZI>«»»c>>l»«« 
« »««m« ch e», vt«-?«rli. » 

fillsit Maribsr. Ssl»k« «nca 2. 
i4»Z 

«mmwOttltt« VchWlG« i. », «I,D ««t. tl>Il»riu» ü.  ̂


